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Einer allgemeinen, Noth meiner bedrangten Unterthanen abjzuhelfen,

ſoll der wichtigſte und vornehmſte Gegenſtand Jhrer Berathſchlagungen

ſeyn, und Jch habe zu Jhnen das zuverſichtliche Vertrauen, dahß
Sie Sich mit Mir alle erſinnliche Muhe geben werden, einen ſo

heilſamen Endzweck zu erreichen.

Es ſind erſt wenig Jahre verfloſſen, da ein allgemeiner Krieg
unſerm teutſchen Vaterland den Untergang drohete, und wer kann wohl

daohne Schrecken und Traurigkeit an jene betrubte Zeit zuruck denken,
faſt alle Provinzen Teutſchlandes der Verheerung Preiß gegeben waren,

wo Grauß und Verwuſtung die Wege der kriegenden Heere bezeichneten,

wir auf unſern Feldern, ſtatt reifender Aehren, todtende Waffen
erblickten, weinende Landmann ſeine ausgeſaete Hoffnung durch

fremde Hände einſammlen ſahe, der eilende Huf kriegeriſcher Roß

ſe die Erndte der Wabhlſtatt zertrat, und wo die mit Blut gefarbtt

Strohme denen entlegenſten Meeren die traurige Nachricht von unſerer

verderbenden Zwietracht uberbrachten.
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Allein! kaum iſt jener ſchreckliche Zeitpunet mit demjenigen hu

gchd—
4vergleichen, welchen wir erſt. vor burzen und zwar in denen  wo

ueee— niee nnutigen Armen eines ruhigen und ſtillen Friedens erleben mußen,
2der bis auf den gegenwartigen Tag noch nicht vollig poruber iſt

tt

vArmuth, Hunger, allgemeiner Mangel an allen Bfpdurff
niſen



niſſen des Lebens, jja der ſchrecklichſte Gefahrde dieſer wuthenden Pla—

ge, der Tod ſelbſt, ſtellete ſich uns von allen Seiten dar.

Halbgebrochene Augen, die blaſſe Farbe des Grabes, verkun—
digten auf denen abgezehrten Geſichtern die traurigſten Folgen dieſer be—

weinenswurdigen Uebel; kaum ſchleppten noch die wankenden Knie die

verdorrten Glieder langſam durch die. Straſſen; kaum. hatten. die von
Mattigkeit hingeſunkenen Hande noch Kraffte ſich zu erheben, und

Nabrung zu begehren, und kaum konnte die verſchmachtete Zunge

noch mit leiſer und halb erſtorbener Stimme die geringſte Hulfe for—

dern. Der ſeufzende Vater kehrte die naſſen Blicke von ſeinen wei—

nenden Kindern hinweg, die mit zitternden Handen und lallender
Stimme um.  Brod fleheten, woelches“ ihm. die. Matur zu geben bez

fohl, und der Mangel. verbot; An allen Orten netzte die ſtum,

me Wehmuth ihre ſparſam zuſammen gebrachte Speiſe mit bittern Zuh

ren der Traurigkeit
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Aber dennoch, ich muß es zur Schande der Mernſchheit ſagen,
hat es bey dieſer allgemeinen Noth noch harte und niedertrachtige

len gegeben welche, dem Geiſte des ſchandlichen Wuchers getrie—

ben, ſich durch das Elend ihrer.; Mictbruber zu bereichern ſuchten.
D1 nadochten doch

ten Armuth dieſe unwurdige. Glieder der menſchlichen Geſellſchafft in ih—

kem ſicherſten Schlafe aufſchrecken, und bey ihren erfreulichſten Unter

irhmungen ſtöhren und beunruhigen!
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Doch! es giebt noch fuhlende Herzen, welche das Elend an—
derer Menſchen. empfinden, Hund Jch ſbin uherzeugt berechtigt zu ſehn,
Sie ſolche zu zahlen. Jch fodere Sie demnach nochmals auf,

alle Kraffte aufzubieten, dieſen ſchrecklichen Uebeln nicht nur Gren
zen zu ſetzen, ſondern ihnen auch vor die. Zukunfft:: auf: das krafftigſte

vorzubeugen, und Jch bin zum voraus verſichert,  daß die Vor
ſehung, die das Schickſal der Sterblicheni lenket, dieſer edlem Be—
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muhungen!: nicht wird fruchtlos ſeyn laſſen. 11
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 Diejenige Anſinnungen,: welche ich mich bemußiget. ſche, bey
gegenwurtigen Land  Tag: Jhren Berathſchlagungen n. ünd. Gniſchließungen

zu ubergeben, habe. Jch bereitn. befohlentz.nr. Jhneti  ſchrifftlich zuzur

ſtellen, und:Jch. bin :nſchon un voraus. verſichert daß: Sie Sich
nach Jhrer. Mir ſpenofft oriprobtzn guneigungenund patriotiſchen. Eifer ſo

darauf erklaren werden, wie es denen gegenwartigen. Umſtanden am

angemeſſenſten iſt, und wie Jch es zu Jhrer NMir bekannten Den—

kungs- Art zuverſichtlich hoffen darf.

üueeeeee J J214 su 14
2 J ue J2 v ae? J nA 2r  4

u eo 22 u—121
nue— —2— V 2e2

Nichts: endlich  mehr: ubrig, als d. Jhneti n wercthe
Stande, ſowohi Ngeliebten tind Atreueti Unterthauen

fe lichſt Vrſicherungen zur geben  daß wineine Liebe, gtkeund

ie heri en eſchäffe Zuneigimgund »Wohliwollen gegen!Sle insgeſaimrur nicht eher

irb!1als mit dem letzten Funken Meines Lebens uufhzodren und verldſchen w

ga!
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ger 7Ja! hiermit noch nicht zufrieden, ſondern auf die Zukunfft be—
dacht, werde Jch es Mir zum angenehmſten Geſchaffte machen, den—

jenigen, den die ewige Vorſehung dazu beſtimmt hat, nach Mir
die Sorge vor Mein Volk zu ubernehmen, von ſeinen zarteſten Jah—

ren an, gleiche Geſinnungen der Zartlichkeit auf das ſorgfaltigſte,
nachdrucklichſte und veſteſte einzupragen.
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